




Das dreyfad geſegnete

VBand/
Wolte bey hochſtglucklich/und erfreulicher

Sermahlung
ĩJ

Des Hodgebohrnen Drafen und Herrnu
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12oſt Chtinn Ê.
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ſtAUltSrafens zu Stolberg onigſtein Nutſche
forth Wernigerode und Hohnſtein; Herrn zu Epſtein Vun

tzenberg Breyberg Egmond Lohre und Clettenberg;

Seines gnadigſten Srafen und Herrn;
Mit Der gleichfals
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SGrafin
7

4

Mruenuni MWuglllllJ
emö ον rν emn J ſto

l

gebohrtnen Srafin zu Stolberg/ Keonigſtein
Rutſcheforth Wernigerode und Hohmſein c. c.

Seiner gnadigſten Qrafin und Prauen
So geſchehen den i. Octohr. in Jahr ADCCIX.
in unterthanigſter Auffwartung und Hertzinnigligſter Gratulation,

mit wenigem furſtellen

Ihrer Hodhgraflichen Excellence, Excellence
unterthanigſter Diener

dEFNRICHHAnTMWann RXJES,Hochgrafl. Stolberg. Rath und Amtmann zu Orkenbutg.

Gieſſen druckts Henning Muller.



Au ſagt: riin doppel Band hab eine dopple

KnrafftUnd kan es in der That ſich wohl nicht anders finden

Doch muß ein Drepfaches nothwendig ſtarcker bin

den/Bloß nach Nalurlicher des Bindens Eigenſchafft.

Viel aus dem Heydenthum verachteten has Ziveh

So offt die Zahlen auch ſich durch ein Zwey vergleichen
So offt war ihnen dies ein ungluckſeelig ZeichenOrey aber glaubten ſie daß gut und glucflich ſey. c*) S—

et
Wir laſſen dieſes Volck bey ſeinen blinden Wahn;

Es kan die bloße Zahl nichts boß und glücklich machen
Es kommt dies alles von Beſchaffenheit der Sachen;

Die Wurckung wie ſie iſt /geht keine Zahlen an.

Zwar ohne iſt es nicht daß Zwey nicht allemall
Recht bey einander ſtehn; Zwey Hund! an gnem Knochen
Zwey Hahn  auff einem Miſt; Zwey die die Suppe! kochen t

Sind ſelten lange eins; doch thut es nicht die Zahl;

Eonſt konten eins und eins nicht gute Freunde:ſeyn
8
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Mit Zweyen muſt ein Mann die Frau mit Zwepen gehen

Drey Ohren ſchoner als bißher die Beydrn ſiehen/
Und niemand brauchte mehr als nur ein einzig Bein

9

IJch
Numerus par mali ominis habitus apud Romanovs; impar plenus.öe fauſtior. So-
linus Cap.i. ſic Johannis Laurentius Lydus apud Italos aumerus duali- irifauſtus
habetur. Jecandum autem illum, quaſi felicem vernaculum ſetmone appellant,
boni ominis ergo, ut Eumenides Adaſtriam Parcas, qua urmini parcunt.
Hinc vitabant dicere, antè diem ſtcundum Ralendar aut Idis, pro co diccbant:

ante diem, pridiè &eo. Vid. Salmalius, ad Selinum, p. iↄ. Hoſfinannus Leic. Uni-
verſ. continuai, in voee: numerus.



Jch mag nicht weither gehn die Sach iſl offenbahr
Das Gut  und Boſes nicht bloß in den Zahlen ſiecken; d
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Ein Aberglaubiger iſt wohl damit zu ſchrecken/:t

Wer aber ferner ſiht halt ſolches nicht fur wahn

Nur mit der Dritten Zahl ſcheint's nicht ſo ohne Grund
Und in Geheimniſſen GOtt ſelbſien unter allen

So viel die Bibel lehrt dieſelbe zugefallen  2.
Er thut in ſolcher Zahl ſich denen Menſchen kund.

1Doch dem ſey wie ibm will ein dreyfach feſtes Gand

IJteinen Einzelnen und Zweyen for zuzihen  dnn. n
und brauchts nitht lange Zeit ſich desfalls zubemuhen/ or

Dh ein geheimer Sinn demſelben anverwandt.

Sie J Beyde Onadigſte/ erweiſens Sonnen

klahr
Daß in dem ſo geſagt die lautre Warheit liege;
Dreyfachtig int das Band dreyfachtig ſtudrdie Zuge

55Du Sie  un Euſeng but ochgebohrnen

Paar.
Das ein und erſte Baund hait die Ratur gewurckt/

Gemeinſchafft detz Gebluthgn aus ehier Quell entſproſſen

So durch beſondern Lauff ſich biß daher ergoſſen/

uib nun ſiſammen ſenft vat Beyder Hertz limirckt.

Dem tritt das zwehte bey der wohlgefaßte Schluß

Da Graf Soſt Chriſtian Amalien Augu—

ſt,ül

un Sie Dhn/ Weyderſeiths idh uigt uu laſtn J

wußtent

ull5Als biß der Sinn erklahrt: daß es ſeyn ſoll und mußl

Jhm



Jhm ruhrete das Hertz der ungemeine Schatz

Den GOTT Aemilien Auguſten beygeleget;
Was der in Lelleund Geiſt Jhr Schones eingepraget

Dem goñt in reiner Gluth Er nur allein den Platz.

Sie ehrete die Gluth und alle Treffügkeit

Wonit Joſt Ehriſtlan Gott unb Nati beſchenciet

und dadurch ward Nhr virn den Seinen dugclendet

In des Geſchlechtes Band beſtarctet und erneut.

Das Dritt und ſtarckſte Band iſt Gottes weiſer Rath
Der Jhrer Benyder Hertz zu dem Entſchluß gezogen;
Er war mnoch nicht gefaßt der Himmel war gewogen

Und forderte ſobald die ihm gefall ge That.

Verwandſchafft thut's allein auch thut s der Beyfall nicht
Es muß kin ſtarckrer Grund die Beyde unterſtitzen;
GOtt muß mit ſeiner Gunſt ſie ſtarcken und beſchutzen

Gluckſeelig dann das Band den diefe nicht gebricht!

und da nun Gnadigſte Jhr Bundniß alſo ſieht

Da ſelbiges auff dren ſo hohen Pfeilen prangget
Da es ein dreyfach Band zu feinem Grimo erlanget er

So ſiht man leicht wohin des Dieners Schreibenrgeht. n

 e ν nii IlDer Geegen beith ſich ſeibi beh den Vermahlten an

Jch finde mich verpflicht in Treuen behzutreten/

Und Hodhgebohrne fur Jhr theures Band zu bethen
»6464

Gleich wie ich vor der Schrifft ſchon in geheimn gethan.
—5—

GOTD laſſe dieſes Band dos billich dreyfach heift
Dreyfach ja tauſendfach in lauter Seegen grunen  n 6

Der Himmet welcher Jhn ſo gunſtig hat geſchienen

Erfulle was mein Hertz nur wünſchende erweißt!
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